
   Deutsche Biographie – Onlinefassung

 
NDB-Artikel
 
Puttkam(m)er, von, Freiherren (1682 Reichsfreiherren, 1737 preußische
Freiherren). (evangelisch und katholisch)
 
Leben
Die P. zählen zu den prominenten Adelsfamilien Pommerns, die bald
nach dem Anfall dieser Landschaften an Brandenburg-Preußen zu
Staat und Hohenzollerndynastie in ein engeres (Dienst-) verhältnis
traten. Sie repräsentieren einen Adelstyp, der durch ein grenzen- und
nationalitätentranszendierendes Profil charakterisiert ist. Der Name ist von
dem poln. Amtstitel eines „Podkomorzy“ (Unterkämmerer, Subcamerarius)
herzuleiten. Die Frage nach Alter und Herkunft der P. ist unklar, solange die
genealogischen Beziehungen zu den um 1300 in Ostpommern herrschenden
Swenzonen nicht eindeutig erhellt sind. Während die ältere Landes- und
Familiengeschichte eine solche Verbindung für wahrscheinlich hielt, so
überwiegt heute Skepsis. Die P., 1257 im Land Stolp erwähnt, werden
nun als eine vermutlich eingewanderte, nicht autochthon pommersche
Familie angesehen; ihre Zuordnung zum dt. oder slaw. Ethnikum ist offen.
In den Quellen begegnen die P. vor 1400, als der Amtstitel Namensqualität
anzunehmen begann. Sie besaßen damals große Gebiete und bedeutenden
Einfluß im Raum östlich Köslins bis hinab zur Weichsel; über Jahrhunderte
hatten sie in den Kreisen Stolp und Schlawe, Rummelburg und im Bütower
Raum Lehnsbesitz inne. Im Vergleich zum Adel in Westbrandenburg
oder im westlichen Hinterpommern scheinen die P. ihren durch geringe
Bevölkerungsdichte und ungünstige klimatische Verhältnisse benachteiligten
Besitz eher unterdurchschnittlich organisiert und institutionell ausgeformt zu
haben. Das östliche Pommern blieb die Basis der Familie; um 1500 wurden
von den im Gebiet von Schlawe und Stolp aufzubringenden Ritterpferden 28
den P. zugeordnet, in ganz Pommern sogar 59. Im frühen 17. Jh. besaßen die
Angehörigen 34 Hauptsitze, allerdings selten mit gemauerten Herrenhäusern,
sondern in Lehmfachwerkbauweise und mit schlichtem Inventar. Aus der eng
begrenzten finanziellen Lage ergaben sich praktische Probleme für die P.
Seit der zweiten Hälfte des 15. Jh. lassen sie sich daher vermehrt in fremden
Diensten nachweisen. →Robert (1828–1900, s. 1), preuß. Innenminister und
Vater des Kolonialpolitikers Jesko (1855–1917, s. 2) lehnte die ihm angebotene
Erhebung in den Grafenstand ab, weil seine Vermögenslage diesem Status
nicht entsprochen hätte. Um 1700 findet man P. in preuß., aber auch in großer
Zahl in dän., schwed., niederländ., russ. und v. a. in poln. Offiziersdiensten;
→Georg Dietrich (1682–1754) stieg zum poln. Generalleutnant auf, →Georg(e)
Ludwig (1715–59) zum preuß. Generalmajor (s. ADB 26).
 
Durch den Sieg der Reformation in diesem Raum und angesichts der
Gegenreformation in Polen ging ein kultureller Riß durch diejenigen Regionen,
in denen die Familie agierte. Dienstbeziehungen nach Polen und in den



livländ. Raum wurden dadurch erschwert, nicht aber unmöglich gemacht.
Die P.-Kleszczyński schlossen sich im 17. Jh. dem poln. Kulturkreis an und
konvertierten zum Katholizismus. Sie besaßen Güter im Preußen kgl. poln.
Anteils und erwarben 1685 das Indigenat in Polen, verliehen für Kriegsdienste
gegen Schweden, Russen, Ungarn und Tataren. Im Vormärz nahm Józef v.
P- Kleszczyński (* 1825) aktiv an antipreuß. poln.-nationalrevolutionären
Bestrebungen teil (s. L).
 
Die P.-Bolcieniki besaßen Güter weiter östlich, so daß sie nach den Teilungen
Polens russ. Untertanen wurden und von der poln. Umgebung assimiliert
wurden. Allerdings blieben die männlichen Angehörigen dieses Zweiges
bei der ev. Konfession. Um 1700 stiegen P. zu hohen balt. Würden auf. Der
kurländ. Zweig wurde durch Ks. Leopold I. 1682 in den Reichsfreiherrenstand
erhoben. Der schles. Zweig erhielt 1737 den preuß. Freiherrentitel, was nicht
verhinderte, daß sich gerade die Häupter dieser Linie 1764 um eine Teilnahme
der P. am poln. Wahlreichstag bemühten.
 
In Pommern konservierten länger als in anderen preuß. Provinzen die
bestehenden Bindungen den Grundbesitz der P.schen Familienzweige; um
1800 kam es sogar zu Neuerwerbungen. 1859/60 versuchten die P. durch
Stiftung einer Genossenschaft ihren Grundbesitz zu stabilisieren, um Verkäufe
an Bürger zu verhindern. Obwohl ein Teil der Familie über →Johanna (1824–94,
s. L) mit Otto Fürst v. Bismarck verschwägert war, erlangten sie erst 1895 einen
eigenen Sitz im preuß. Herrenhaus. Die Ausübung des Präsentationsrechts
wurde durch den Familienverband intern geregelt. Nach eigenen Angaben
verfügten die P. in Preußen damals über ca.|163 000 Morgen Grundbesitz.
Kurz vor dem 1. Weltkrieg dienten 14 P. in höheren zivilen Staatsstellungen.
Als Politiker traten hervor: →Albert (1797–1861) und sein Sohn →Maximilian
(1831–1906), Staatssekretär im Ministerium für Elsaß-Lothringen (s. BJ XI, Tl.;
NDBA; B. Mann, Biogr. Hdb. f. d. preuß. Abg.-haus 1867-1918, 1988), →Henning
(1826–1907), dessen Urenkel, der Diplomat →Eberhard (* 1936), und die
Diplomatin Dr. phil. →Ellinor (1910–99, s. W, L). Schriftstellerisch betätigten sich
→Alberta geb. Weise (1849–1923, s. W, L), Frau des Maximilian, und →Marie
geb. Günther (1881–1944, Ps. Marie Madeleine, s. W, L), Frau des preuß.
Generalmajors →Heinrich (1846–1914), ebenso ihr Sohn Jesco (1903–69, s. W),
der Ende der 50er Jahre als Geschäftsführer der Hispano-Suiza Deutschland
im Zusammenhang mit deren Waffengeschäften in die Schlagzeilen geriet und
1958 nach Kanada auswanderte, schließlich →Jesko (1858–1916, Ps. Johannes
Parten, s. L) und der Chefredakteur des „Vorwärts“ und spätere Botschafter
→Jesco (1919–87, s. 3). Heinrichs Enkel →Jesco (* 1933, s. W, L), Sohn des
Jesco (1903–69), gehört zu den Pionieren der Raumfahrttechnik; er arbeitete
in Washington für die NASA. →Jesco (1902–47), Landwirt, wurde nach dem
20. Juli 1944 wegen seiner Verbindungen zu Widerstandskämpfern verhaftet,
konnte jedoch 1945 fliehen. Konteradmiral →Karl-Jesco (1900–81, s. W, L) wurde
als Adjutant der Kriegsmarine bei Hitler (1939–45) anläßlich des Attentats
vom 20. Juli 1944 leicht verletzt. Sein Cousin →Friedrich-Karl (1908–43) war
Regieassistent bei →Veit Harlan. →Wolf-Jesco (1919–94, s. W, L) lebte als
Indioforscherin Brasilien.
 



Bis 1880 wurden 15 Familienmitglieder im Rang eines (meist preuß.) Generals
gezählt, die Zahl der Offiziere bis zur Charge eines Obersten überstieg die 250;
dagegen erreichten nur 20 P. (obendrein z. T. nur titulare) Hofämter.
 
Die beiden Weltkriege sowie Flucht und Vertreibung forderten zahlreiche
Opfer. Die Hyperinflation führte zu starken Vermögensverlusten; beim Anfall
an die UdSSR 1939 wurde der Besitz in Polen enteignet, nach Kriegsende auch
derjenige in Pommern, Ostpreußen, Schlesien und in Luxemburg.
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